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Klettern verboten
Bundesgericht weist
im Streit um Fels in
Seewen Sportler-
einsprache ab. Region

«Nazifrei»-Demo
Das erste Urteil
gegen einen der
Demonstrierenden
ist gesprochen. Region

Silvana Schreier
silvana.schreier@chmedia.ch

Kommentar

Kanton, Du sollst
Vorbild sein
Basel-Stadt konnte Anfang Jahr eine
frohe Botschaft verkünden: Die
Geschlechterquote aufNiveau der
Verwaltungsräte von kantonsnahen
Betrieben funktioniert. Sehr gut
sogar, der Frauenanteil beträgt insge-
samt 47,8 Prozent. Damit wird die
Quote von einemDrittel übertroffen.

Gleichzeitig kämpfen dieUnterneh-
men – darunter die BVB und die
IWB – in denGeschäftsleitungen
jedochmit demFrauenanteil. Bedeu-
tet das nun, dass der Kanton auch hier
eine verbindlicheQuote einführen
muss? Braucht es einenAnreiz, damit
die Firmen vorwärtsmachen? Viel-
leicht. Klar ist jedoch, dass esmehr
Förderung von Frauen imAusbil-
dungsbereich braucht. Der Kanton
und seine Betriebemüssen ihre
Vorbildfunktion gegenüber der Privat-
wirtschaft wahrnehmen.OhneKom-
promisse.

ANZEIGE

Baselland lässtKulturbetriebe
fallen– jetztdrohtKonkurswelle
GewinnorientierteAnbieterwerden vondenCorona-Entschädigungen für ausgefalleneAnlässe ausgeschlossen.

BenjaminWieland

DieKultur- undEventbranchedarbtbe-
sonders stark wegen der Pandemiebe-
stimmungen. Bund und Kantone ver-
sprachendenBetroffenenschon imAp-
ril Ausfallentschädigungen. Doch in
derenGenuss kommenwohl vor allem
VereineundehrenamtlichAnbietende.
Die vielen AGs undGmbHs, die in der
Branche tätig sind, dürften hingegen
leer ausgehen –das zeigenRecherchen
derbz.Bis am20. Junihatten inderKul-
turbranche tätige Akteure Zeit, Gesu-

che fürAusfallentschädigungenzu stel-
len.Bis zu80Prozentder entgangenen
EinnahmenvonuntersagtenVeranstal-
tungenwären so zurückgeflossen.

NullAufträge,nullUnterstützung:
VeranstaltendengehtdasGeldaus
DochdieBaselbieterBildungs-,Kultur-
undSportdirektion (BKSD)gibt aufAn-
fragebekannt:Gemässdenkantonalen
Richtlinien zur Umsetzung der Co-
vid-VerordnungKultur sindUnterneh-
men nicht anspruchsberechtigt, wenn
sie gewinnorientiert arbeiten und eine

Unternehmensidentifikationsnummer
besitzen. Im Prinzip ist jedes aktive
Unternehmen per UID registriert. Sie
erlaubtdenBehördeneine rasche Iden-
tifikation, etwa für die Besteuerung.

Viele Gesuchstellende sind kom-
merziell tätig, wussten jedoch nichts
von den Ausschlussklauseln. Entspre-
chend geharnischt fallen die Reaktio-
nen aus. Die Eventis AG in Muttenz
etwa,dieunteranderemKunstschaffen-
debetreut, schreibt,manwissebisheu-
te nicht, ob man die Kriterien für Ent-
schädigungen erfülle. Region

Der Kanton knausert: Baselbieter Kultur-
direktorin Monica Gschwind. Bild: M. Töngi

Bei IWB,BVBundBKB
fehlenFührungsfrauen
Basel Keine Frauen in der Geschäfts-
leitung der IWB und jeweils eine bei
denBVBundderBKB. Schautman sich
die Frauenanteile in denFührungsgre-
mien der kantonsnahen Betriebe an,
entwickeln sich diese seit Jahren nur
gemächlich. Obwohl sich die Unter-
nehmen lautEignerstrategie eigentlich
darum bemühen müssen. Für
GLP-Grossrätin Esther Keller ist klar:
DasProblemmuss bereits bei derAus-
bildung von Frauen angegriffen wer-
den. (sil) Kommentar rechts Region

Revitalisierungdes
Rheins zahlt sichaus
Fischbestand In der Region Basel er-
freuensichFischendeobdemZuwachs
anSpeisefischen.NebstZanderundEgli
fühlen sich auchHechte immerwohler
imRhein.Bemerkbarmacht sichdieser
Anstiegbereits seit fünf Jahren,mitver-
antwortlich fürdiebesserenBedingun-
gen sind nicht zuletzt die Revitalisie-
rungsprojektederRheinufer.Nureiner
wird von Fischenden immer noch ver-
misst:Rund70Jahre ist esher, seit zum
letzten Mal ein Lachs aus dem Rhein
gezogenworden ist. (obi) Region

Lehrstellenrückgang
befürchtet
Baselbiet Auch wenn aktuelle Zahlen
keineAlarmglocken läuten lassen, hin-
terlässt Corona auf dem Baselbieter
Lehrstellenmarkt Spuren.Nebst einem
Anstieg von Jugendlichen, die zurzeit
ohne Lehre dastehen, sind vor allem
LernendeausderEventbranchebetrof-
fen. Von Seiten derWirtschaft und der
Berufsbildung wurden Massnahmen-
paketeerstellt, die auf einebessereVer-
mittelbarkeit von Jugendlichen abzie-
len. Derweil werden Unterstützungs-
beiträge gefordert. (mbo) Region

RocheundNovartis
bleibenzuhause
Homeoffice Für Tourismus, Gastro
und Hotellerie ist das wenig erspriess-
lich. Die meisten Mitarbeitenden von
Roche und Novartis bleiben trotz Co-
rona-Lockerungen imHomeoffice.Ge-
schäftsreisen sind bis Ende Jahr unter-
sagt oder erfolgen nur auf ausdrückli-
cheErlaubnisderChefetage.Gearbeitet
wird dennoch: Unter Hochdruck for-
schenbeideUnternehmenanWirkstof-
fen,diebeiderBewältigungderPande-
miehelfenkönnten.DieBörsedankt es
ihnen. (ans) Region

ACC Am Claraplatz
Zahnklinik
Claragraben 83
4058 Basel
Termine unter 061 833 80 00

Gratis-Parking: Nachzahljetons

für CLARAMATTE-PARKHAUS

Dr. med. dent.

D. J. Marschall, MSc., MSc

Master of Science ästhetische und

rekonstruktive Zahnmedizin

Master of Science Implantologie

Spezialist bei der ACC Am Claraplatz Zahnkli-

nik, mit einer über 20-jährigen Erfahrung in

der Implantologie, ästhetischen und rekon-

struktiven Zahnheilkunde (Kronen, Brücken,

komplexe prothetische Sanierungen)

Verlängerung wegen anhaltendem Erfolg
Auf Zahnkronen, Brücken und Implantatkronen werden im Juni, August 50 % Rabatt gewährt

TP 1.08 Fr.SSO-Tarif, ausser auf Au-Kr und Impl.Abutments, nur im 2020 (Bei der UV Unfallversicherung wird der normal vereinbarte Tarif verwendet)

Schöne Zähne sind wie eine Visitenkarte
ACC Am Claraplatz Zahnklinik

Zahnklinik für Implantologie, Kronen, Brücken, Notfall,
Oralchirurgie,

ästhetische Zahnheilkunde und Kieferorthopädie

FAUST1&2
IM GOETHEANUM

PREMIERE 10–12 JULI 2020
WWW.FAUST.JETZT

9 772624 994409
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ANZEIGE

So sollen die Lehrstellen geschützt werden
Auchwenn es derzeit imBaselbiet trotz Coronakrise genügend Lehrstellen gibt: Das Blatt könnte sich in den nächsten Jahrenwenden.

MirjamBollinger

«Unser Problem ist nicht, dass wir für
unsere Lehrlinge keine Beschäftigung
hätten, sonderndass sie seit übereinem
Monat keine Unterstützungsbeiträge
mehrerhalten.»Das sagtDaniela Spre-
cher, Personalverantwortliche der All-
schwiler Eventfirma Konnex. Die Co-
ronakrise, welche die Veranstaltungs-
branchebesondershart trifft, zeigt sich
für Lehrbetriebe umso verheerender:
Lehrlinge sind in diesen Tagen eine
kostspielige Angelegenheit. «Die mo-
natlichen Fixkosten für überbetriebli-
che Kurse, Reisekosten und Sozialleis-
tungen sindgross»,weiss Sprecher.Da
sie das Geschäftsjahr 2020 abschrei-
benmüssen, hätte sichderLehrvertrag
fürdenneuenLehrlingumein Jahr ver-
schoben. Ab 2021 wird das 14-köpfige
Teamummindestens zweiLehrabgän-
ger kleiner: «Leider können wir nicht
an den Folgeverträgen festhalten.»

Lehrstellenrückgangschweizweit
bereitet auch imBaselbiet Sorgen
Spätestens seit Mitte Mai herrscht im
SchweizerLehrstellenmarktbittereGe-
wissheit: Bis 2025 wird sich die Coro-
nakrise auf die Berufsbildung auswir-
ken, wie eine Studie der Universitäten
Bern undZürich offenlegt. So sollen in
den nächsten fünf Jahren zwischen
5000und20000Lehrstellenweniger
angebotenwerden (die bz berichtete).

Um ein Instrument zur Beobach-
tungderLehrstellensituationzuhaben,
lancierte die ETH Zürich im April das
Projekt «Lehrstellen Puls». Während
eines Jahres werden monatliche Um-
fragen in Lehrbetrieben durchgeführt
und ausgewertet, damit auf negative
Folgen der Coronakrise rasch reagiert
werdenkann.Auchhier zeigenersteEr-
gebnisse: 18 Prozent der Lernenden
wissen nicht, ob sie nach der Ausbil-
dung im Betrieb bleiben können. Für
vier Prozent der Betriebe ist klar, dass
sie zukünftigwenigerLernendeausbil-
den werden. Im schlimmsten Fall be-
deutet der sichabzeichnendeLehrstel-
lenrückgang einen massiven Anstieg
der Jugendarbeitslosigkeit; imbesseren
eine Überflutung der kantonalen Brü-
ckenangebote. Dass die Kantone bei
solchenPrognosenstarkgefordert sind,
liegt auf derHand.

Das Problem ist mittlerweile auch
im Baselbieter Landrat angekommen:
Als Reaktion auf die genannte Hoch-
schulstudie hat CVP-Landrat Marc
Scherrer einen Vorstoss eingereicht,
der eineLehrstellen-Taskforce fordert.
Zudem hat SVP-Landrätin Anita Bie-
dert in der Parlamentssitzung vom 25.
Juni einenVorstoss eingereicht, inwel-
chemsieMassnahmenzumErhalt von
Lehrstellen fordert. «Die kantonalen
Unterstützungsbeiträge von fünf Mil-
lionen Franken wurden nicht mal zur
Hälfte aufgebraucht. Dieses Geld soll
in einenFondsfliessen,derdieLehrbe-
triebe weiterhin unterstützt», fordert
Biedert. Dank der kantonalen Coro-

na-Notverordnung konnten Lernende
bis Ende Mai auf finanzielle Beiträge
zählen.Diesewurden abermittlerwei-
le eingestellt. Als ehemalige Fachfrau
Berufswegbereitung weiss Biedert um
die Bedeutung solcher Unterstützung:
«Insbesondere Jugendliche, die einen
schwächeren schulischen Rucksack
mitbringen, sind auf einen Lehrab-
schluss angewiesen», sagt sie. «Wenn
wirdiese Jugendlichennicht unterstüt-
zen, könnten sie längerfristig eine
Mehrbelastung für das Sozialsystem
werden.» Dennoch sprach sich Regie-

rungsrat Thomas Weber (SVP) gegen
Dringlichkeit des Vorstosses aus: «Im
Baselbiet gibt es zur Zeit genug offene
Lehrstellen», sagte er imParlament.

EineNachfrage bei der Baselbieter
Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion
(BKSD) zeigt, dass auf aktuell 171Lehr-
stellensuchendenoch544offeneLehr-
stellenkommen.«Mirgeht es vor allem
um Lernende aus der Eventbranche,
die sichbereits inderLehrebefinden»,
präzisiert Biedert. Die Firma Konnex
kann ein Lied davon singen.

FrühzeitigesHandelnalsbester
SchutzvordüstererZukunft
Selbst bei einemÜberangebot: ImVer-
gleich zu den Vorjahren stehen heuer
mehr JugendlicheohneLehrvertragda.
«Zu Nicht-Corona-Zeiten haben zum
jetzigen Zeitpunkt durchschnittlich
noch75 JugendlichekeineLehrstelle»,
sagtBKSD-MedienverantwortlicheFa-
bienne Romanens.

Auch die regelmässig stattfinden-
den Umfragen von Wirtschafts- und
Handelskammer in Zusammenarbeit
mit der Berufsbildung zeigen einen
Rückgang von angebotenen Lehrstel-
len (siehe Kasten). «Man musste be-

fürchten, dass eswegenCorona indie-
seRichtunggeht», schreibtUrsBerger,
Leiter der Berufs- und Weiterbildung
bei derWirtschaftskammer.Nunhabe
manMassnahmenergriffen.Einerseits
ist es dieses Jahr möglich, bis Oktober
Lehrverträgeabzuschliessen.Anderer-
seits wurde das Programm «Fit in die
Lehre – trotzCorona!» ins Lebengeru-
fen.«Gerade indieser schwierigenZeit
brauchen Jugendliche, die noch keine
Lehrstelle haben, zusätzliche Unter-
stützung», weiss Berger. Das Projekt
bietet Hilfe in den Bereichen Berufs-
wahleignung,Bewerbungsdossier,Vor-
stellungsgesprächundSchnupperlehre.

Auf frühzeitige Massnahmen setzt
auchdieBerufsbildung.«NachderVer-
öffentlichungderHochschulstudieging
ein Ruck durch die verantwortlichen
Stellen», sagt Thomas von Felten, Lei-
ter der Abteilung Laufbahn und Integ-
ration inderBKSD.Für Jugendlicheaus
demBrückenangebot stehtdeshalbdie
Berufsberatung des Zentrums für Brü-
ckenangebote auchwährendder Som-
merferienzurVerfügung.«Zudemwird
die Aufnahme in ein Brückenjahr für
diejenigen Jugendlichen, die trotz des
verlängerten Lehrstelleneintritts bis

Oktober keine Lehre gefunden haben,
nochmals geprüft werden.»

EinnochumfassenderesMassnah-
menpaket besteht für Teilnehmende
der Berufsintegration. «In den Som-
merferienbietenwir einenzusätzlichen
Online-Bewerbungsservice an und ab
August starten wir ein Online-Schu-
lungsangebot.»Manhabe sichdieposi-
tiven Erfahrungen aus der Fernbera-
tungwährend des Lockdowns zunutze
gemacht.WährendderOnline-Bewer-
bungsservice häufig als niederschwel-
liges Angebot geschätzt wird, ist Fern-
beratung oft mit Hürden verbunden:
«Online-Beratungen verlangen ein er-
höhtes Selbstbewusstsein, dasgenerell
nicht sonderlich gut und stabil vorhan-
den ist bei Jugendlichen in der Berufs-
integration», erklärt von Felten. Die
Berufsintegration fokussiert demnach
nebst der Lehrstellensuche auf ein
ganzheitliches Case Management, da
JugendlicheoftmitMehrfachbelastun-
gen wie kognitiven oder psychischen
Schwierigkeiten konfrontiert seien.

Wirftman einenBlick auf die aktu-
ellen Zahlen von Brückenangebot und
Berufsintegration, vermögendiese die
düstere Prognose kaum zu stützen.
Beim Brückenangebot liegen derzeit
642Anmeldungen vor. Das sind ledig-
lich 16Anmeldungenmehrals 2019, als
sich «sowenige Jugendliche anmelde-
ten, wie nie zuvor», so von Felten. 30
Prozent haben sich bereits wieder ab-
gemeldet, weil sie eine Lehrstelle ge-
funden haben. Bei der Berufsintegra-
tion wird sogar ein Rückgang von 22
Fällen verzeichnet. «Wir können zur
Zeit keine wesentlichen Unterschiede
zurSituationderVorjahreausmachen»,
resümiert vonFelten.Dennochwärees
naiv, keine Massnahmen zu ergreifen.
«Nach der Sommerpause wird eine
Taskforce gegründet.Dennwirwissen
schlichtweg noch nicht, wie sich die
Wirtschaft längerfristig erholt.»

HomeschoolingalsNachteil
beiderLehrstellensuche
Aller Massnahmen zum Trotz darf
nicht vergessen werden, dass sich die
vergangenenWochendesHomeschoo-
ling als Wettbewerbsnachteil für die
Lehrstellensuche erweisen könnten.
Sowohl vonFeltenals auchBergerwin-
ken ab. «Die Lernenden haben unter
schwierigstenUmständenGrossartiges
geleistet. Das ist ein zusätzliches Plus,
das sie speziell auszeichnet», soBerger.

Dass Baselbieter im Gegensatz zur
KonkurrenzausderStadtbessereChan-
cen auf einen Lehrvertrag haben, zeigt
der soeben erschienene Lehrstellen-
bericht. Sie gelten als leistungsbereit,
zuverlässigundmotiviert.Dassindgute
Voraussetzungen,umfürdieunsichere
Zukunftgewappnetzusein.Umsowich-
tiger ist also, dass motivierte Jugend-
licheweiterhin unterstützt bleiben.

Die Eventbranche zu Zeiten von Corona: Lernende bei der Firma Konnex hoffen auf baldige Unterstützung. Bild: zvg/Konnex

«DieLernenden
habenunter
schwierigsten
Umständen
Grossartiges
geleistet.»

UrsBerger
Wirtschaftskammer Baselland
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